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flabil. ‘Neniger gut, aber unbedenklich if’c die Conf’truction mit Bockfireben, aber

ohne Hängefäule (Fig. 258); fie iii: allerdings ftabil; aber die Querfchnittsform der

Firl’tpfette if’c nicht günitig.

Die in Fig. 257 u. 258 dargeftellten Binder können bis zu Weiten von etwa

8 bis 9m ausgeführt werden.

{3} Dachbinder mit zwei Zwifchenpfetten und zwei Fufspfetten.

In Fig. 259 ift die Anordnung angegeben, welche üblich ill, falls zwei Zwifchen—

mauern vorhanden find, auf welche die Pfettenlalten übertragen werden können;

diefe Uebertragung erfolgt hier wieder .

einfach durch Pfoften (Ständer) unter Fig. 259.

den Pfetten. Die Pfofizen können un—

bedenklich etwas feitwärts von den

mittleren Auflagern auf die Balken

(Bundträme) gefiellt werden, wie dies

in Fig. 259 gefchehen ift. Auch hier

bilden die Sparren des Bindergebindes //

(die Buhdfparren) nothwendige Theile

des Binders, da fie die obere Gurtung des Fachwerkes erfetzen müffen. Für

die lothrechten Belaf’cungen kann man allerdings von der Auffaffung der Conf’cruction

als Fachwerk abfehen und annehmen, dafs die Pfettenlaf’cen durch die Pfoften

auf den als durchgehenden Träger auf 4 Stützen wirkenden Balken kommen. Die

fchiefen Kräfte (Winddrücke) können aber durch die-Confiruction nicht ohne fiarke

Formänderungen nach den Auflagern geführt werden, 'weil im Rechteck zwifchen

beiden Pfof’cen keine Diagonale if’c. Es empfiehlt fich dej'shalb, wenn möglich, die

in der Abbildung punktirten Streben y, }! einzufügen. Sollte dies nicht zuläffig fein,

fo unterlaer man nicht, Kopfbänder (Bügen) anzuordnen, um die rechten Winkel

zu erhalten. »

Falls keine mittleren Stützpunkte vorhanden find oder wenn diefelben nicht

 

    
 

 

Fig. 261.

' Fig. 260.
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Pféuendach mit zweifäuligem Hängebock Pfettendach mit Drempel und liegéndem Stuhl.

und Drempel.


